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(No. 212.) Deklaration der Stempelgeſetze vom 2oſten November 1810., 27 ſten Juni 


und 5ten September 18 1 1., in Betreff der Stempelpflichtigkeit der Wech⸗ 
ſel und kaufmaͤnniſchen ra? Vom 2ten März 1814. 


Wir Sun Wilhelm, von Gottes ona, König von 
ie 2c. dc. 


zoͤthig die Serge der Wache und kauf⸗ 
nd weiſungen wei leich aber der Kaufmannſchaft den 
Wunſch zu — Wecſen und Anweiſungen eigene Formulare brauchen und 
ſtempeln laſſen zu duͤrfen, A zu 0 und verordnen deshalb 
: Be: 
88 

f Vom ıften Marz 1814. an, ſollen alle auslaͤndiſche in Unſern Staaten 
eingehende Wechſel und kaufmaͤnniſche Anweiſungen, ſie moͤgen das Wort: 
Wechſel, oder Aſſignation, oder Anweiſung enthalten, oder nicht, in Unſern 
Landen zahlbar ſeyn, oder blos zum Negociiren oder Verhandeln eingehen, 
derſelben Stempelabgabe unterworfen ſeyn, welcher, nach Vorſchrift der De⸗ 
klaration vom 27ſten Junius 181 J. $. 3. a) die daſelbſt gedachten inländi- 
ſchen Wechſel und Anweiſungen unterliegen, und welche bei Gegenſtaͤnden 
von 50 Rthlr. einſchließlich, bis 500 Rthlr. einſchließlich, acht gute Gro⸗ 
ſchen betraͤgt, ſodann aber von 250 zu 250 Rthlr. um vier gute Groſchen 
ſteigt, dergeſtalt, daß z. B. bei einem Gegenſtande uͤber 500 Rthlr. bis 
750 Rthlr. einſchließlich, we gute Groſchen erlegt werden muͤſſen. 


Jahrgang 1814. 8 D 2 $. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 1 ;ten März 1814.) \ 
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Gleich nach dem Eingange dieſer Papiere in Unſern Staaten und ehe 
damit ein Geſchaͤft gemacht, oder Zahlung darauf geleiſtet werden darf, muß 
. Stempelung derſelben geſchehen. FRE : 
| I §. 3. a 
In den vornehmſten Handelsſtaͤdten Unſerer Monarchie ſollen eigene Wech⸗ 
felftempelungs - Anftalten errichtet, auch ſoll dafür geſorgt werden, daß in 
jeder andern Stadt, wo gewöhnlich. Handelsverkehr mit dem Auslande ſtatt 
findet, die Stempelung eingehender auslaͤndiſcher Wechſel und Anweiſungen 
erfolgen kann. Sollte jedoch ein ſolches Dokument aus dem Auslande in 
eine kleine Stadt eingehen, wo deſſen Stempelung nicht erfolgen koͤnnte, ſo 
muß der Empfänger, wenn das Dokument nur auf 500 Rthlr. oder weniger 
lautet, die geſetzliche Stempelabgabe an das Accifeamt, des Orts entrichten, 
wogegen dieſes auf dem ihm vorzulegenden Dokumente die Stempelberichti⸗ 
gung mit den Worten: Stempel iſt bezahlt mit — gGroſchen, un 
ter Beifuͤgung des Datums, ſeiner Firma und Unterſchrift bezeugen ſoll. 


Beträgt aber die in dem Dokumente ausgedrückte Summe mehr als 500 Rthl., 


ſo muß der Empfaͤnger ſolches nach dem naͤchſten Orte, wo die Stempelung 
geſchehen kann, befördern und dort zur Stempelung vorlegen laſſen. 


FFG 
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15 „„ . EN Er 8 „„ 
Den in den Handelsſtaͤdten wohnenden Kaufleuten ſtehet frei, ſtatt der 
durch die Deklaration vom 27ſten Juni 1811. H. 34 e., eingeführten geſtem⸗ 

pelten Wechſel⸗ und Aſſignations⸗Formularen zu den von ihnen auszuſtellen⸗ 
den Wechſeln und Anweiſungen ihre eigene Formulare zu gebrauchen, und 

dieſe ausgefüllt, oder in blanco ſtempeln zu laſſen, in ſofern nicht folgende 
Beſchraͤnkung eintritt: Blankets duͤrfen nur dann geſtempelt werden, wenn 
ſie die Summen in Zahlen und Buchſtaben ausgedruckt enthalten, zu welchen 
fie verwandt werden ſollen. a STETS 


Sind zu einem Wechſelgeſchaͤft mehrere Exemplare des Wechſelbriefs, 
als Prima, Secunda, Tertia ꝛc. erforderlich, fo muß zwar jedes Exemplar 
einzeln geſtempelt, die Abgabe dafuͤr darf aber nur einmal erlegt werden. 5 


8 N oo f ua 

Auch in den H. 3. gedachten kleinen Städten ſoll den Kaufleuten unbe⸗ 
nommen ſeyn, ſich zu ihren Wechſeln und Anweiſungen eigener Formulare 
N dr 


oder eigenen Papiers zu bedienen, und bei den dortigen Aceiſe⸗Aemtern den 


Stempel⸗Betrag zu berichtigen, in ſofern die darin verſchriebenen Summen 


nicht den Betrag von 500 Rthlr. uͤberſteigen. Daß die Zahlung geſchehen 
ift, wird in der $. 3. vorgeſchriebenen Art auf dem Wechſel bemerkt. 

y 2 | | 8 6. | en > RR AS 5 
Die Stempelung in den groͤßern Handelsſtaͤdten ſoll mit einem trockenen 

und in den kleinern Handelsſtaͤdten mit einem Farbe⸗Stempel geſchehen. Das 

Naͤhere dest hen bleibt der Beſtimmung Unſers Fingnz⸗ Miniſters, und der 


21 


von ihm den betreffenden Behörden zu ertheilenden Inſtruktion vorbehalten. 
Die Verpflichtung, die Stempelung gegen Erlegung der geſetzlichen Ab⸗ 
gabe §. 1. bewirken zu laſſen, liegt ob 5 f 
a) in Anſehung der in Unſern Staaten ausgeſtellten Wechſel und kauf⸗ 
a männiſchen Anweiſungen zuerſt dem Ausſteller, und, wenn es von die⸗ 
ſem unterlaſſen worden, demjenigen, an deſſen Ordre das Dokument 
ausgeſtellt iſt, ſo wie hiernaͤchſt auch einem jeden Giranten und Indoſſa⸗ 
tor, imgleichen dem Bezogenen und Accept anten 
b) bei eingegangenen ausläͤndiſchen Wechſeln und Anweiſungen zuvörderſt 
dem erſten Inhaber, es ſey derſelbe Unſer Unkerthan oder ein ſich in 
Alnſern Staaten aufhaltender Fremder, dann den Giranten und Indoſſa⸗ 
torien ſowohl, als dem Traſſator und Acceptanten, inſofern ſie im Lan 
de befindlich ind oa 2a ; 
H. f 8. 


Ein jeder, welcher, nach vorſtehenden Beſtimmungen, einen Wechſel 
oder eine kaufmaͤnniſche Anweiſung ſtempeln zu laſſen, oder ein geſtempeltes 
Formular, nach Vorſchrift der Deklaration vom 27 ſten Juni 1811. §. 3. &, 
dazu zu brauchen, verpflichtet iſt, und ſolches unterlaͤßt, oder einen geringern 


ne Stempel, als geſetzlich erforderlich anwendet, verfällt in die $ 9. geordnete 


Strafe, welche, wenn das Dokument ungeftempelt, oder nicht vollſtaͤndig ge⸗ 
ſtempelt, durch mehrere Haͤnde gegangen iſt, reſpektive den Ausſteller, den 
erſten Inhaber, ſaͤmmtliche Giranten und Indoſſatorien, ſo wie den Bezo⸗ 
genen und Acceptanten und zwar jeden beſonders trifft, dergeſtalt, daß von 
jedem einzeln der volle Straf⸗Betrag für feinen Antheil zu erlegen iſt. a 

Außerdem find die Contravenienten zu Entrichtung des geſetzlichen Stem⸗ 
pelbetrags, oder deſſen fo daran fehlt, folidarifch verbunden. ö 
5 SE F. 9. 


te F. 9. . 
Die Strafe wird auf den fünfundzwanzigfachen Betrag des entweder 
nicht gebrauchten oder zu wenig angewandten Stempels feſtgeſetzt. 
Die fruͤhere Strafbeſtimmungen finden bei Wechſeln und Anweiſungen 
nicht weiter Anwendung. 3 
: Der Denunziant erhaͤlt die Halfte der Strafe. 


N H. | 10. 5 ö 

Die durch dieſe Deklaration nicht abgeaͤnderte Beſtimmungen der Stem: 
pelgeſetze vom 20ſten November 1810., 27ſten Juni und sten September 

181I., den Wechſelſtempel betreffend, bleiben in Kraft. = 

Gegeben in Unſerm Hauptquartier Chaumont den 2ten März 1814. 

„ Friedrich Wilhelm. 


Hardenberg. ‚Bülow. 


en (No. 2130 Allerhochſte Kabinets⸗Order vom aten März 1814. in Betreff der Uebernah⸗ 


me der ſtaͤdtiſchen und Domanial⸗Waagen. 3 
D. 0 Ihrem Bericht vom 10ten Februar c. es die Sicherſtellung der 
wichtigen Staatsabgaben von den Muͤhlenfabrikaten unumgaͤnglich erfordert, 


tigen 
fiche zu deren Kontrollirung beſtehenden Muͤhlen⸗Waage⸗Anſtalten zur 
ausſchließlichen Adminiſtration der Steuerbehoͤrden zu ziehen und ein Theil 
dieſer Anſtalten ſich in Privat⸗Eigenthum mehrerer Dominien und ſtaͤdtiſchen 
Gemeinden befindet, ſo verpflichte ich dieſelben hiermit zum allgemeinen Be⸗ 
ſten, den gedachten Steuerbehoͤrden die ausſchließliche Adminiſtration und 
Benutzung ihrer Muͤhlenwaagen, jedoch gegen vollſtaͤndige, allenfalls auf 
dem Wege Rechtens auszumachende Entfchädigung zu uͤberlaſſen und abzu⸗ 
treten, und uͤberlaſſe Ihnen hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 
Hauptquartier Chaumont den 2fen März 1814. 5 
6% Friedrich Wilhelm, 


An $ 
den Staats: und Finanzminiſter von Bülow, 


B ———— 


